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Sowjetunion triumphiert Aber Völkerbund!
Die Genfer Weltfremdheit ist eine Gefahr für den Frieden Europas

^ Berlin, 24. September.
Je größer der Abstand von dem Beschluß des

Genfer Gremiums, die Abessinier auf der Völ-
kerbundstagung als beglaubigte Vertreter zu¬
zulassen, wird, desto mehr bricht sich nun aller-
drts die Ueberzeugung Bahn, daß es Wohl der
Unverständlichste und weltfrem¬
deste Beschluß  ist , den die seltsame Ver¬
sammlung in Genf überhaupt hätte je fassen
rönnen. In der Tat könnte man ja auch mei¬
nen, die Herren lebten auf dem Monde, und es
hätte sich bis setzt bis an den Genfer <Äe noch
nicht herumgesprochen, daß Abessinien tatsäch¬
lich und juristisch längst das Eigentum Ita¬
liens geworden ist, das dieses mit allen Macht¬
mitteln des Imperiums verteidigen wird. Die
sonst so weisheitsvollenHäupter der mehr als
bunten Familie in Genf haben offenbar jeden
kritischen Sinn und jegliche Aufgeschlossenheit
gegenüber den harten politischen Tatsachen und
den berechtigten Lebensinteressen der Nationen
verloren. Die Art, wie sie sich von einigen
jüdischen Drahtziehern an der Nase herumfüh¬
ren ließen, beweist mindestens, daß sie vollkom¬
men für die Wünsche und machtpolitischen
Interessen dieser Hintermänner eingefangen
sind und soselbstzueinerGefahrfür
den Weltfrieden werden.  Denn die
bodenlose Dummheit des Genfer Beschlußes,'
dessen Tragweite noch gar nicht abgesehen wer¬
den kann, läßt sich wahrhaftig nicht als der ge¬
eignete Nährboden für eine wahre Politik der
Verständigung unter den Völkern bezeichnen.
Das deutsche Volk hat wieder einmal eine
tüchtige Prise der Genfer Jntrigantcnluft in
die Nase bekommen. Es weiß, wie vergiftend
und gefährlich diese Atmosphäre ist und muß es
mit Entschiedenheit ablchnen, sich in diese
Hexenküche hineinziehen zu lassen, wie sie nun
einmal der Völkerbund in seiner heutigen Ge¬
stalt darstellt.

Die Erkenntnis dieses Uebels macht denn
auch nach der neuesten Genfer Groteske all¬
gemein Fortschritte. Den Nagel auf den Kopf
trifft wohl die französische Zeitung „Jour¬
nal ", die u. a . schreibt:

„Der Sturmangriff der Sowjets gegen die
Rationen des Westens hat vor der Genfer
Versammlung vollen Erfolg gehabt. Der
Triumph der Sowjets und die Niederlage der
großen Westmächte, das ist die wirkliche Be¬
deutung dieser unwahrscheinlichenFarce in
Genf . . . Litwinow hat alle Kunstgriffe, die
zur Beilegung des abessinischcn Falles er¬
wogen wurden, torpediert  und zwar
Kanz einfach aus dem Grunde, weil Sow¬
jet - Rußland nicht die Schaffung
eines Blocks der vier West machte
dulden könne;  welch ein Triumph in
dem Spiel der Sowjetruffcn, gleichzeitig Ita¬
lien aus der internationalen Aktion auszu-
schließcn, London in flagranti bei seinem

Konstm mit Rom zu packen, sich als Schützer
des Völkerbundes, der Gesetzlichkeit und als
Anführer der Reihe der „kleinen" hinzu¬
stellen."

In ähnlich scharfer Weise äußern sich noch
eine ganze Anzahl französischerZeitungen.
Eine Stimme unter vielen ist wohl noch des¬
halb bemerkenswert, weil in ihr die Erkennt¬
nis über den wahren Wert des französisch-
russischen Bündnisses zum Ausdruck kommt.
Es ist der „I o u r ", der zu dem klaren Ur¬
teil kommt, daß der Beistandspakt bis jetzt
nnr folgende Ergebnisse gezeitigt habe: „Im
Innern durch die Arbeiteraufftände. die
^ranrrem ) oem Ruin entgegensühren und
draußen durch wiederholten Verrat , eine
Lage, die für Frankreich und Europa jeden
Tag schwieriger und bedrohlichst wird!"

Zn Italien selbst werden die Vorgänge
natürlich nicht mit minder großem^Ernst
beobachtet. Man spricht dort von der Ge¬
wissenlosigkeit Genfs  und verkennt
nicht die Hand Litwinows, die so etwas wie
eine antifaschistische Demonstration zurecht¬
gebaut habe. Selbstverständlich wird betont,
daß die Genfer „Farce" in keiner Weise
einen Einfluß aus die feste Haltung Italiens
in der abessinischcn Fraae habe, wohl aber

weist man offen aus die gefährliche Politik
hinter der Genfer Kulisse hin und läßt kei¬
nen Zweifel darüber , wem die Verantwor¬
tung für alle späteren Komplikationen zu-
kommt. Es ent Pricht wohl der allgemeinen
italienischen Au fassung, wenn die „Stampa"
schreibt:

Die Politische Aktivität der italienischen
Regierung vollziehe sich auf dem Felde
der kongreten Politischen Reali¬
täten , die weitab vom Genfer
Spielbrett liegen.  Italien überlasse
diese gern denjenigen, welche ihre Zeit in
albernen Spielen  verlieren wollen.
Der Völkerbund habe sich schließlich
selbst matt gesetzt.

Die LondonerPresse  äußert sich zum
größten Teil nicht weniger scharf gegen die
Genfer Komödie und man verhehlt sich nicht
den Ernst und die Schwierigkeit der Lage, in
die die dunklen Manöver die Westmächte ge¬
bracht haben. , «

Noch nie hat sich der Völkerbund so nackt
als die wahre Gefahr sür den Frieden ge¬
zeigt, als in diesen Tagen. Der Staat kann
glücklich sein, der sich die nötige Unabhängig¬
keit gegenüber dieser Institution gewahrt hat.

Italien wird die politische Folgerung ziehen
Empörung in Rom über den lächerlichen Bölkerbundsbeschluß

in. Rom,  23 . September.
Die Nachricht vom Beschluß der Völker¬

bundsversammlung, nach dem mit 3g gegen4 Stimmen dis Vollmachten der abekilr,, Vollmachten der abrssinischen
anerkannt wurden und somit die

abespnische Delegation für die gegenwärtige
^ ",»g zugelassen ist, hat in Italien die
Zweifel an z-er Genfer Institution in einem
Maße erhöht, daß mit schwerwiegen¬
den Beschlüssen über die zukünf-
Esllc italienische Politik gegen¬
über dem Völkerbund gerechnet
werden muß.  Darüber hinaus verhehlt
man hier nicht, daß Italien nach dieser
Sachlage nicht daran denke, mit den Welt¬
mächten an einen Tisch zu sitzen, um Garan¬
tien für einen neue» Westpakt zu überneh¬
men. Man betont, daß der Völkerbunds¬
beschluß selbstverständlich niemals an der
abessinifchrn Politik Italiens etwas ändern,
geschweige denn die Tatsachen selbst aus der
Welt schaffen könnte.

Die maßgebenden Stellen Italiens dürften
zur Zeit ernsthaft Prüfen, ob Italiens Ver¬
bleib im Völkerbund weiterhin mit der
Würde des Imperiums zu vereinbaren ist.
Die allgemeine Haltung gegenüber Genf
dürfte jedenfalls zurüMaltender denn je
sein. Auch schenkt̂man dem Umstand Beach¬
tung, daß der sowjetrussische Außenminister
beim Zustandekommen des Genfer Beschlus¬

Abschied der Hitler-Jugend in Rom
Herzliche italienische Kundgebungen — Heute mittag wieder in München

Rom, 24. September.
Am Donnerstag um 10 Uhr haben die

452 Hitlerjungen die italienische Hauptstadt
wieder verlassen. In den vier Tagen ihres
Aufenthaltes in Rom sicherten sie sich durch
ihre Haltung und ihr Auftreten im Herzen
des italienischen Volkes und seiner Jugend
eine ehrenvolle und herzliche Erinnerung.
Mit klingendem Spiel zogen die Hitlerjungen
mit Blumen geschmückt zum letztenmal durch
me Straßen von Rom. Auf allen Anmarsch¬
straßen und auch auf dem Bahnhofplatz hatte
sich eine große Menschenmenge eingefunden,
die die Hitlerjugend begeistert feierte. Auf
dem Bahnsteig waren Ehrenabordnungen der
Avanguardia und der Balilla angetreten.

Vor der Abfahrt verabschiedete sich der
ReichsjugendführerBaldur  v . Schirach
von seinen Kameraden und wünschte ihnen
sine gute Heimfahrt. Außerdem waren wie.
derum anwesend der Führer der faschistischen
Jugend. Staatssekretär Rizzi,  mit zahl-

reichen Offizieren der Balilla und der
deutsche Geschäftsträger Baron Plessen.
Zum letztenmal spielte der Musikzug des Gc.
bietes Niedersachsen zu Ehren der italieni¬
schen Gastgeber den Königsmarsch und die
Giovinezza. Unter den Heilrusen  der
deutschen Jugend aufMussolini und den
„Eja - Eja - Alalla " - Rufen  der ita-
lienischen Jugend auf den F üh r er A d o l s
Hitler  fuhr der Sonderzug aus der Halle.

Der Zug traf am Nachmittag in Bo¬
logna  ein . Während eines mehrstündiEi
Aufenthaltes veranstalteten die faschistischen
Parteistellen und städtischen Behörden für
vie Hitlerjugend einen Empfang. Am Abend
fuhr die HJ .-Abordnung nach München wei¬
ter, wo sie am Freitag vormittag eintreffen
wird. Zum Abschluß der Jtalienfahrt der
Hitlerjugend wird am Montag am Mahnmal
der nationalsozialistischenBewegung an der
Feldherrnhalle in München ein Kranz nieder-
gelegt. ^ ' > ' . ' -

ses eine maßgebende Rolle mitgespielt haben
soll. Wenn man in Paris allerdings so tut.
als fei einzig und allein Litwinow an dem
Beschluß schuld, und Frankreich selbst be¬
dauere diese Wendung, so macht diese Argu¬
mentation hier wenig Eindruck.  Man
verweist hier auf die Zahlen des Abstim¬
mungsergebnisses und wertet die bedauern¬
den Pariser und Londoner Pressestimmen
lediglich als einen Versuch, Italien nicht
ganz vor den Kopf zu stoßen, sondern wenig-
stens rein stimmungsmäßig die Brücken nicht
aarn abrubrecken.

„Gefährdung"
der Zusammenarbeit

London, 24. September.
Der Beschluß der Völkerbundsversamm¬

lung, die abesfinische Abordnung zu den
gegenwärtigen Sitzungen zuzulassen, hatin
London größtes Aufsehen her.
vorgerufen , da man noch vor we¬
nigen Tagen allgemein mit dem
Ausschluß der Abessinier gerech¬
net hatte.  Die führenden Blätter sind
über diesen „Sieg des Buchstabens der Völ-
kerbundssatzung" allgemein keineswegs er-
freut ; sie befürchten im Hinblick auf die Aus¬
wirkung des Beschlußes auf Italien eine
weitere Verschlechterung der Aussichten aus
die geplante Fünfmächtekonferenz. Die Oppo¬
sitionsblätter sind dagegen natürlich über
den Beschluß der Versammlung, der als ein
„Sieg des Völkerbundsgedankens" bezeichnet
wird, begeistert.

Die Stellungnahme politischer Kreise
kommt in einem Leitaufsatz des „Daily Tele¬
graph", der die Ueberschrift„Ein neues Hin¬
dernis für die Befriedung" trägt , klar zum
Ausdruck. Das Blatt schreibt u. a ., es wäre
ein Wahnsinn-  zu behaupten, daß dem
Völkerbund durch die Zulassung der abestini-
schen Abordnung, wenn sie die Zurückziehung
d«r Italiener von Genf zur Folge hat , kein
ernster Schlag  erteilt worden ist. Ein
Ausschluß der Abessinier wäre so gut wie eine
Anerkennung der italienischen Annektierung
gewesen. Durch ihre Zulassung sei der Völker,
bund Gefahr gelaufen, daß Italien
eine weitere Mitarbeit in
Europa verweigert.

„Daily Mail " schreibt, der Völkerbund
habe gestern eine seiner größten Dummheiten
im Verlause seiner rühmlose« Existenz be-aanwn. . . _ _ _ _

Sie KmMe inS-anien
Die Vorhut der Nationalisten vor de» Tore«

Toledos
St . Iean de Luz,  24. Sepf.

Den neuesten Nachrichten aus Burgos zu¬
folge soll eine Vorhut der nationa¬
len Truppen mit den roten Mili¬
zen vor den Toren Toledos in
einerEntfernungvon 500 Metern
vomAlcazar in ein heftiges Ge¬
raten sein.  Die nationalen Flugzeuge,
denen es immer wieder gelingt, über dem§
Alcazar Lebensmittel abzuwersen, haben am
Mittwoch Flugblätter abgeworfcn, indenen
den heldenhaften Verteidigern
an gekündigt wird , daß ihre Be¬
freiung unmittelbar bevor st ehe.

An der Front von Somosierra unterhiel¬
ten die nationalen Truppen am Mittwoch ein
heftiges Gefecht mit den Volksfrontmilizen.
Die Verluste aus Seiten der Roten sollen groß
gewesen sein. Der Sender Sevilla berichtet,
daß die KommunistischePartei in Madrid
einen Ausruf erlassen habe, in welchem alle
ihr noch nicht an der Front befindlichen Mit¬
glieder dringend aufgesordert werden, sich den
kämpfenden Milizen anzuschließen, da die
Lage äußerst ernst sei. Die Gefahr eines An¬
griffes auf Madrid stehe nahe bevor.

Vom Sender Tetuan wird mitgetcilt, daß
nach dem Siege der nationalen Truppen bei
Jerez de los Caballeros eine Gruppe von
516 roten Milizsoldaten, 49 Polizisten und^
40 Frauen ihre Waffen im Stich gelosten
hätten und über die Portugiesische
Grenze geflohen seien,  wo sie ver¬
haftet worden seien.

Es bestätigt sich, daß die nationalen Trup¬
pen an der Front von Bilbao nunmehr,
fünf Kilometer von Eibar  stehen.
Wenn auch bisher der Vormarsch gegen Bil¬
bao ziemlich kampflos und ohne bedeutendere
Verluste für die nationalen Truppen vor sich
gegangen ist. so nimmt man an , daß um den
Besitz von Eibar ein heftiges Ge¬
fecht einsetzen wird.  Denn dort be¬
finden sich die b e d e u t e n d st e n W a s f e n-
sabriken Spaniens,  in denen Tag
und Nacht gearbeitet wird, um die Volks¬
fronttruppen mit Waffen zu versorgen. Nach-
dem schon vor wenigen Tagen die Geschütz¬
fabriken von Trubia in Asturien in die
Hände der nationalen Truppen gefallen sind,
wäre der Verlust von Eibar sür die Mar¬
xisten doppelt schwer.

Der nationale Verteidigungsausschuß in
Bnrgos teilte durch den Rundfunksender von
La Coruna mit, daß das durch marxistische
Sender verbreitete Gerücht, wonach die

Nte Schwierigkeiten in Senf
Paris , 24. September.

Auch die Pariser Abendpresse sieht in dcL
Wendung, die die Dinge in Genf genommen
haben, einen bösen Schlag für die
französische Politik,  der nicht zuletzt
von Sowjetrußland in der Person Litwi-
uows  geführt worden sei. Die Sowjets be¬
absichtigen nach Ansicht der rechtsstehenden
„Liberte", Wirrwarr anzustiften, um denZu-
sammentrittderFünfmächtekon-
fere  n z,  die als Eckstein der französisch-eng-
lischen Diplomatie zu gelten habe, zu ver¬
hindern.  Das Journal des Debats"
schreibt, Sowjetrußland verfolge beharrlich sein
Ziel, das europäische Durcheinander zu ver¬
längern. Der „Temp's" warnt davor, ein
etwaiges Ausscheiden Italiens in Genf auf die
leichte Schulter zu nehmen. Möglicherweise
würde das die Vertreter gewisser zweitrangiger
Mächte, die sich einer neuen Kriegsgefahr aus-
gesetzt glaubten, nicht sonderlich beunruhigen.
Aber das treffe nicht auf die Nationen zu, die
wüßten, daß die ständige tätige Mitwirkung
Italiens für den Ausbau des Friedens un-
erläßlich sei. Das Fernbleiben Italiens ans
Genf lähme bereits die Vorbereitung der
Fünferkonferenz. Es sei sogar zu befürchten,
daß bei weiterer Zurückhaltung
Italiens die geplante Konferenz
kberhauptnichtstattfindenkönne.



Negierung von Bnrgos einen Vertreter nach
Genf entsen.den wolle, vollkommen un¬
begründet und falsch  sei.
Rote Milizen im Heim der DAF

In das Heim der D e u t sche n Ar b ei t s-
sront und die deutsche Sch ule in
Madrid drangen rote Milizen
gewaltsam ein , untersuchten jegliche
Räume und entwendeten auch die Akten.

Hiergegen hat der deutsche Geschäftsträger
in Madrid persönlich schärfste Verwahrung
eingelegt, die Rückgabe d r̂ gestohlenen
Sachen sowie Garantie für wirksamen Schutz
deutschen Eigentums gefordert. Der Staats¬
sekretär des Außenministeriums hat darauf¬
hin wiederholt sein Bedauern ausaesprochen.
wobei er bestritt, daß die Haussuchungen sei¬
tens der Behörden veranlaßt worden waren.
Außerdem sicherte er erneut den Schutz deut¬
schen Eigentums sowie die Verhaftung der
Schuldigen zu.
Sevilla meldet Rücktritt Azanas

Der Sender Sevilla berichtet, daß der
Präsident der spanischen Republik, Azana,
sein Amt niedergelegt habe. Er werde interi¬
mistisch von Martincz Barrio vertreten.

. VrrMWimMkt
der MarkWn bei ZMs

Paris,  24 . September
Aus Madrid wird ein Verzweiflungsakt

gemeldet, der den nackt Toledo markckieren-

ven nationalistischen Abteilungen den Weg
verlegen soll. Am Mittwoch abend haben die
roten 'StreitkräftedieSchleusen
der Stauwerke des Flusses Al-
bercho , der in den Tajo mündet,
geöffnet . Unter fürchterlichem Getöse
stürzten die zehn Millionen Raum¬
meter Wasser in das drei Kilo¬
meter oberhalb von Talavera
liegende Tal , wo die Nationalisten um¬
fangreiche Kriegsmaterialien , vor allem Ge¬
schütze, zusammrngezogen hatten. Nach der
Madrider Meldung hat man bisher über die
Wirkung dieser sadistisch anmutcnden Maß¬
nahmen noch keine Nachricht. Doch hof¬
fen die Roten , ihre Gegner er¬
säuf t z u h a b c n.

Irr jyrmWe MM in SlrMssrt
legt sein Amt nieder

Stuttgart , 24. September.
Ter spanische Konsul  für Württem¬

berg, Hohenzollern, Baden, Nheinpfalz, Saar¬
land mit dem Sitz in Stuttgart hat an den
Herrn Reichsstatthalter in Württemberg un-
ter dem 19. Sept. 1936 folgendes Schreiben
gerichtet, das der Oesfentlichkeit zur Kennt¬
nis gegeben wird:

„Hierdurch beehre ich mich. Ihnen die Mit¬
teilung zu machen, daß ich der Spanischen
Regierung die Niederlegung meines
Amtes  angezeigt habe, da ich mit deren zu¬
nehmender kommunistischen Einstellung und
Betätigung nicht einverstanden bin."

Neue Waffenschiebungen in Frankreich
Maschinengewehre, Munition und Flugzeuge für Madrid

Paris , 24. September
Die „Action Francaise" weiß am Donners¬

tag über neue bedeutende Bestel¬
lungen auf Maschinengewehre,
Munition und Flugzeuge für
Rechnung der Madrider Regie¬
rung in Frankreich zu berichten.
Die französische Volksfront, so schreibt das
Blatt , fahre fort, sich einzumischen und die
Regierung 'schließe weiter die Augen.

Ein großer Teil der Kriegsmaterialbestel¬
lungen würden im Namen des „Office G6-
nörale de L'Air" in Paris getätigt. Die letzte
Bestellung, die der „Action Francaise" be¬
kannt geworden sei, betreffe drei Lastwagen
mit „Trockengemüse" (?), die von den Arbei¬
tern der Renault -Werke den spanischen Mar.
xisten gestiftet worden seien. Es gebe auch
einen Agenten, der einen Vertrauensposten
in der Gesellschaft Bloch, Levh und Lestzvre
begleite. Dieser arbeite ebenfalls für Spa¬
nien. Es sei ihm mehrmals gelungen, so ver¬
sichert man, das Visum des französischen Aus-
wärtigen Amtes für Flugzeuglieferungen
nach Madrid zu erhalten. Das Office Gä-
nörale de L'Air" habe kürzlich auch amerika¬
nische Flugzeuge bestellt, die gegebenenfalls
als Kampfmaschinen verwendet werden
könnten. Diese »Flugzeuge würden von der
großen französischen Schiffahrtsgesellschaft
Company Generale Transatlantique von
Amerika herübergebracht. Sie befänden sich
bereits an Bord des Dampfers „Norman¬
die", der in einigen Tagen in Le Havre ein-
treffen werde.

Weiter teilt das Blatt mit, aus sicherer
Quelle erfahren zu haben, daß die „soge¬
nannte Negierung in Madrid" eine Bestel¬
lung auf zwei gebrauchte und zwei neue Po-
iex-Flugzeuge an die französische Luftfahrt-
Gesellschaft Air France gegeben habe. Die

französische Luftsahrtgesellschaft Air France
befördert beinahe täglich von Toulouse nach
Alicante sorgfältig verpackte Maschinenge¬
wehre. Toulouse sei übrigens mehr und mehr
ein Aktivitätszentrum der spanischen Volks¬
front geworden. Jeden Tag landeten spani¬
sche Flieger in Uniform auf dem Flugplatz
von Francozal, wo ihre Flugzeuge entladen
und mit Brennstoff versehen wurden, um
bald darauf mit recht verdächtigen Geväck-
stücken wieder abzutlieaen.

ZlMsMüWitt durchs RM
dloek rvei vettere kritssitr « in Oenk

Der Rechtsausschuß der Völkerbunds¬
versammlung hat die seit Jahren umstrittene
Frage der Zusammensetzung des Völkerbunds-
rates vorläufig dahin geregelt, daß für die
nächsten drei Jahre die Zahl der nichtständigen
Ratssitze von neun auf elf erhöht wer¬
den soll.  Dadurch soll der Zugang zum
Völkerbundsrat für die asiatischen Länder und
für die europäischen Länder ermöglicht wer¬
den, die bisher durch das System der regiona¬
len Gruppen praktisch ausgeschlossenwaren.
Wer deradlt 1-onüoiier Lowmullisteoklatt?

In einer Rede vor dem Gewerkschaftskongreß
erwähnte Sir Walter Citri ne  auch die in
London erscheinende Zeitung der Kommunisten
„Daily Worker". Der Gewerkschaftssekretär
erklärte, daß die Kommunisten sich rühmten,
13 000 Pfund Sterling aufgebracht zu haben,
um dieses Blatt zu stützen. Tr schätze aber den
jährlichen Verlust dieses Blattes auf 30 000
bis 50 000 Pfund Sterling , und er müsse da-
her frage», woher Wohl der. Rest dieses Ver¬
lustes gedeckt werde? Sir Walter überließ die
Beantwortung der Frage seinen Hörern, die
alle  im Bilde waren.

oeutseli ediaeslsedek »tuaelireosusisllscü
In Peking trafen drei deutsche Studenten

ein, die ein Jahr lang an einer chinesischen
Hochschule Lehrkurse besuchen werden, wäh-
rend gleichzeitig fünf chinesische Studenten im
Austausch aus einer deutschen Universität
studieren sollen.
Kedr kluzgsste — veoiger KIuxdLkeii

Während im Jahre 1934 insgesamt
165 846 Fluggäste im Planmäßigen deutschen
Luftverkehr befördert wurden, waren es 1935
schon 209 192. Die beförderte Postmenge stieg
von 771,7 auf 1383,8 Tonnen. In den deut¬
schen Flughäfen kamen 1935 rund 24 Pro¬
zent mehr Fluggäste an als im Jahre vorher.

in BSrlin landeten sogar 41 Prozent sflvg. '
gäste mehr. Die Zunahme des »Flugverkehrs
ging, wie mdn jetzt in einer Untersuchung
über den Luftverkehr im Jahre 1935 feststem,
mit einer Zusammenziehungdes Luftverkehrs
auf wenige große »Flughäfen einher.
Der rubrer elirt 4VD4V 8a»nmleriii

Der Führer  ließ der Witwe Dar¬
in a n n in Dessau, die in drei Jahren in
Wirtschaften und auf der Straße mit der
Sammelbüchse insgesamt 15 000 NM. zumeist
in »Fünf- und Zehnpfennigstücken, für das
WHW. zusammenbrachte, durch den stellver¬
tretenden Gauleiter Eggeling sein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift überreichen.

Klo killl von »er Lukelkeler äer ködert koset» »46. ln <Ier Sluttzsrter 8taätI,»IIe. ln üer ernten
lieike »Is Dritter von Koks Ner lubilsr , Dr. ködert koset», neben Ido» keleksvirtsediiktsinlnisler
Dr. 8edsekt (Bild: Wallt
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Oa8 bleuere in Kürre
Reichsautzeuminister von Neurath traf am

Donnerstagmittag , von Budapest kommend,
wieder auf dem Berliner Flughafen Tempel¬
hof ei«. Der ungarische Reichsverweser Ad¬
miral von Horthy hat dem Reichsautzenmini-
ster vor seiner Abreise das Ungarische Ver¬
dienstkreuz Erster Klaffe verliehe ».

Der Regierungschef Benito Mussolini emp¬
fing gestern nachmittag de« Reichsjngend-
sührer Baldur von Schirach vor seiner Ab¬
reise zu einer Privataubienz im Palazzo Be-
»ecia . Dem Empfang wohnte der Führer der
faschistischen Jugend , Staatssekretär Ricci,bst.

Am kommenden Sonntag werden in ver¬
schiedenen Gebieten des Reiches neue Anto-
vahnstreckcn dem Berkehr übergeben, und
zwar in einer Gesamtlänge von nicht weniger
als 4VV Kilometer . Mit Inbetriebnahme die¬
ser Teilstrecke» hat bas Antobahnnetz sine
Länge von IVVtt Kilometer erreicht.

Die Zahl der Toten des Eisenbahnnngücks
bei Lourbes hat sich auf 15 erhöht. Donners,
tagmittag wurden acht Reisende als sehr
schwer und fünfzehn als weniger schwer ver,
letzt gemeldet . 38 Personen kamen mit leich¬
ten Quetschungen davon.

Ans San Sebastian wird bekannt, daß de«
Marxisten dort bisher über 500 Mordtaten
an rechtsgerichtete» Personen nachgewiesen
worden sind. Die Zahl der Opfer dürste un¬
gefähr doppelt so groß sei«.

Nach einer von der Militärkommandarckur
von Bnrgos bekanntgegebenen Mitteilung
soll es den nationale « Truppen gelungen
sei«, im Laufe der vergangenen 8 Tage 22
Flugzeuge - er Roten abzuschießen, während
die Nationalisten im gleichen Zeitabschnitt
«nr 2 Apparate verloren hätten.

In Nizza mißhandelten 3V anscheinend
linksstehende Burschen einen italienische«
Kriegsverletzten » weil er sich ihre Belästigun¬
gen verbat . Der italienische Vizekonsul , der
sich in Begleitung des Mißhandelten befand,
hat Protest eingelegt.

VGröttUMN in der Kriegsmarine
Berlin, 24. September.

Es wurden ernannt : Die Konteradmirale
L i n d a u, Admiral der Kriegsmarinedienst¬
stelle Hamburg, zum Inspekteur der Wehr¬
ersatzinspektion Elbing; Carls,  Befehlshaber
der Linienschiffe, zur Verfügung des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine unter Belas-
sung in dem bisherigen Standort ; v. Fischel,
zur Verfügung des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine, zum Befehlshaber der Linien¬
schiffe; Den sch, Chef des Stabes des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine, zum Vor¬
sitzenden des Erprobungsausschusses für
Schiffe; Wolf,  Leiter der Kriegsmarinedienst¬
stelle Bremen, zum Admiral der Kriegsmarine¬
dienststelle Hamburg; die Kapitäne zur See:
Lütjens,  Abteilungschef des Reichskriegs¬
ministeriums zum Chef des Marinepcrsonal-
amts ; Schmu -ndt , Kommandant des Kreu¬
zers „Nürnberg", zum Kommandeur der
Marineschule Flensburg-Mürwik.

Die Eieöe
-ctes tAoums
llin komon von llrnst Orsu
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Sie fühlte, daß sie diese Stunde nutzen, daß
sie gerade jetzt sprechen müsse, sie rang nach
Worten, aber ihr Mund blieb stumm. Sie'
weinte auch nicht mehr. Nur die Hände
formten sich zu einer bittenden Bewegung,
die er mit einer kurzen Geste abschnitt.

„Es wäre vielleicht besser gewesen, du hät¬
test uns diese Situation erspart . Ghelia. Ich
sehe nichts, was zwischen uns noch zu sagenwäre."

„Peterl"
Die ganze hingebende Zärtlichkeit einer

großen Liebe lag m diesen beiden Silben.
Peter hörte sie nicht. Er war wieder an

das Fenster getreten und starrte in den Hof
hinunter.

Aus Falkenbergs Arm gestützt, verließ
Ghelia das Polizeigebäude.

Die Abendblätter konnten dann berichten,
daß es sich bei der Artistentragödie im
Flugzeug um einen Akt von Eifersucht ge¬
handelt habe. Mit dem schwerverletzten Akro¬
baten stünde es wider jedes Erwarten bes¬
ser, nnd es sei mit seiner Heilung zu rech¬
nen. Ob er seinem Beruf erhalten bleibe, sei
allerdings eine Frage , die erst die Zukunftbeantworten werde

.
Einige Wochen später.
Petpr war nach Berlin übergesührt wor-

Ken. und da sein Fall klar lag, stand die

Untersuchung vor dem Abschluß. Die An¬
klage würde wahrscheinlich aus schwere
Körperverletzung lauten , und der Zeitpunkt
der Hauptverhandlung hing nur davon ab,
wann Rilos würde als Zeuge auftreten
können.

Falkenberg hatte sich inzwischen erneut
Ghelias angenommen. Sie kehrte zu ihrem
alten Fach zurück, und unter Leitung des
bekannten Ballettmeisters Krastnski studierte
sie eine Reihe jener internationalen Tanz¬
nummern ein, die in aller Welt immer ein
dankbares Publikum finden.

Falkenbcrg hatte sich auch hier großzügig
bereitgefunden, die Kosten der Ausbildung
zu übernehmen. Er hatte dabei nur ver¬
schwiegen, daß einige Tage vorher ein jun¬
ger Mann von einnehmendenManieren über
die ausgetretene Treppe in sein Privat¬
kontor gekommen war , den er auf der Rück¬
reise von Köln als einen Herrn Werner Gro¬
beck kennen gelernt hatte und der mit rüh¬
render Sorgfalt nni Ghelias -Wohlergehen
besorgt gewesen war.

Und Werner Grobeck hatte ihm. gewiß mit
Recht, klar gemacht, daß man Ghelia jetzt
nur durch anstrengende Arbeit über das
Trostlose ihrer Lage hinweghelfen könne. Er
scheue keine Kosten, verlange aber, daß seine
Mitwirkung Ghelia gegenüber verborgen
bleiben müsse. Falkenberg sah keinen Grund,
dieses Angebot, das ihm ganz vernünftig er¬
schien, abzulehnen, und es war alles so weit
vorbereitet, daß Ghelia sofort nach der Ver¬
handlung gegen Peter ejne Tournee durch
Süddeutschland und die Schweiz antreten
konnte.

Ein trübes Weihnachtsfest siel noch dazwi-
schen, durchwachte Nächte, Nächte voller Trä.
neu und Verzweiflung. Noch einmal hatte
sie versucht, Peter im Untersuchungsgefäng¬
nis zu sprechen. Aber es mußte bei dem

Versuch bleiben. Peter lehnte jede Aussprache
schroff ab. Sein heiteres, offenes Wesen war
einer unzugänglichen Verschlossenheit ge-
wichen. Selbst seinem Verteidiger gegenüber
beschränkte er sich auf die notwendigsten An¬
gaben. und auch diese gab er nur widerwillig
von sich. Sein ganzes Denken kehrte immer
wieder zu dem einen Ausgangspunkt zurück,
daß alles menschliche Zutun zwecklos ist, daß
für jeden einzelnen alles so kommen muß. wie
es eben für ihn im Buche des Schicksal- seit
Urewigkeit verzeichnet steht.

„Ihre Auffassung vom Schicksal und vom
Leben überhaupt hat wenigstens das eine für
sich, daß sie sehr bequem ist", meinte sein An¬
walt Dr . Cattendyk.

Peter hörte ihn ruhig an.
„Wissen Sie übrigens ", bemerkte der An¬

walt , „daß ein früherer Verehrer Ghelias,
ein gewisser Werner Grobeck. wieder sehr um
diese Dame bemüht ist?"

Mit einem Ruck fuhr Peter auf.
„Grobeck, sagen Sie ? Werner Grobeck?"
„Ja . Ich habe mich nämlich nach der Zcu.

gin Ward sehr eingeheßd erkundigt und dabei
erfahren, daß sich dieser junge Mann —
nun, sagen wir — früher sehr um ihre Gunst
bemüht hatte. Und ich habe sogar noch mehr
ermitteln können, nämlich, daß dieser Wer¬
ner Grobeck außer Ihnen und Ihrem Kol¬
legen auch der einzige Passagier war , der an
denî bewußten Morgen das Flugzeug nach
Paris benutzte. Aber . . . was haben Sie
denn?"

Peter lachte aus vollem Halse.
„Sie verlangen doch nicht, daß ich Ihnen

das glauben soll?"
Der Anwalt machte eine resignierende

Miene.
„Die Passagierlisten der Lufthansa weisenes aus .",

Also noch ein dritter Liebhaber war mil
von der Partie gewesen, hohulachte es in
Peter . Und dieser Dritte hieß Grobeck. Er
lachte hart und kurz auf.

„Verlangen Sie nun noch einen besseren
Beweis für das, was Sie Fatalismus nen¬
nen, lieber Doktor? Denken Sie , dieses Flug¬
zeug mit einem hübschen Mädchen an Bord
und seinen drei Liebhabern, von derwn der
eine nichts vom andern weiß! Ist das noch
Zufall ? Und daß dieser Werner Grobeck so¬
zusagen noch — mein Bruder ist?"

Ter Anwalt schien nicht recht zu begreifen.
„Ihr Bruder — ich verstehe nicht."
„Sehr einfach, Verehrtestsr. Daß ich ein

uneheliches Kind bin. habe ich Ihnen ja er¬
zählt. Brauche ich also nur hinzuzufügea.
daß mein leiblicher Vater eben der Väter
dieses Werner Grobeck ist. Konsul Grobeck."

„Merkwürdig, gewiß. Aber ich begreife
noch immer nicht, was sich dadurch an der
ganzen Sache ändert . Ich bin bei meinen
Nachforschungen rein zufällig auf diesen
Namen gestoßen."

.Lassen wir das . Ob Zufall oder nicht,
wir beide werden es sicher nicht ergründen.
Aber daß ich diesen Schuft, der meine Mut¬
ter in Not und Elend verlaßen und in den
Tod getrieben hat . daß ich diesen Lumpen
schon einmal unter den »Fingern hatte und
es nicht wußte, das . . . das ist . . ."

„Das ist nach Ihrer eigenen Methode eben
unabänderliches Schicksal, lieber Herr
Grimm. Und zweifellos ein recht wohlwol¬
lendes Schicksal. Denn bei Ihrem Tempera¬
ment wären Sie vielleicht schon damals mit
dem Strafgesetz zufammengestoßen."

(Fortsetzung folgt.)
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«amrraden der Arbeit hören den
z Führer!

Gemeinschaftsempfang in allen Betrieben
Gauwalter Schulz von der TAF . erläßt

folgenden Aufruf:
„Am Montag , 28. September , 16.30 Uhr

bis 17.30 Uhr, wird, wie bereits berichtet,
die Rede des Führers vom vierten Kongreß
derDeutschenArbeitsfront  auf dem
diesjährigen Reichsparteitag durch den Rund¬
funk übertragen . Ter Leiter der DAF .,
Reichsorganisationsleiter Tr . Leh spricht
das Vorwort»

Es ist selbstverständliche Ehrenpflicht jeder
Betriebsgemeinschaft, sofort mit den Vorbe¬
reitungen zu diesem Gemeinschaftsempfang
zu beginnen. An jeder Arbeitsstätte , an der
Arbeitskameraden tätig sind, muß die
RededesFührersgehört werden.

*

Die Pferdemusternngen beginnen
Einem kürzlich vom Oberamt erlassenen

Pferöegcstcllnngsaufruf zufolge beginnen
heute  in unserem Kreis erstmals wieder
die Pferdevormustcrungcn , deren Zweck es
ist, die Anzahl der in den Gemeinden vor¬
handenen für militärische Zwecke brauchbaren
Pferde festzustcllen . Die Tierhalter sind ver¬
pflichtet , sämtliche Pferde , Maultiere und
Maulesel vorzuführe ». Auf Unterlassung
oder Unpünktlichkeit steht Strafe . Die Vor-
musterungcn finden heute für die Gemein¬
den Ealiv , Hirsau , Ottcnbronn , Holzbronn,
Neubulach , Licbelsbcrg , Oberhaugstett , Alt¬
bulach, Bad Teinach und Zavelstcin in Calw,
Hirsau , Holzbronn , Neubulach und Bad Tei¬
nach statt und werden am kommenden Mon¬
tag in Bad Liebenzcll , Untcrreichcnbach,
Möttlingen , Simmozheim , Althcngstett und
Ostelsheim fortgesetzt.

Heute Kartoffelkäfersnchtag!
Heute  ist in unserem Kreis der vierte

und vorletzte Kartoffelkäfcrsuchtag . Wie an
den vorangegangenen Suchtagcn werden wie¬
der alle Grundstücksbesitzer und -nutzer durch
sorgfältiges Absuchen der Gewächse in Feld
und Garten der Allgemeinheit gegenüber
ihre Pflicht tun . Glücklicherweise ist der
Schädling bislang bei uns noch nicht einge¬
fallen DaS ist indessen kein Grund , weniger

.Was sagen Sie zu Spanien ?"
fragte man Hase'n am Stammtisch. „Spanien?
Spanien ? Sie meinen wohl wegen der Stierkämpfe?"
antwortet unser Held verdattert.
R », da gab es ein Hallo, als sich heransstcllte, daß
Hase wiedermal von nichts wußte! Man zog ihn so
auf, daß er rot wurde wie ein Briefkasten und sich
schleunigst empfahl. . .

Tia — hätte er Zeitung gelesen!
Da weiß man, was passiert, .
und fühlt sich nicht blamiert!

aufmerksam zu sein, denn nur eine plan¬
mäßige , intensive Abwehr des Käfers kann
uns vor schwerem Schaden bewahren . Der
Kartoffelkäfer ist etwa 1 Zentimeter groß
(die Larve 1,8 Zentimeter ), von gelbroter
Grundfarbe , ovaler , gewölbter Gestalt , mit
roten Beinen und Unterflttgeln . Das Hals-
schilb trägt 11 schwarze Punkte , die gelben
Flügeldecken sind mit zehn gleichmäßigen
Streifen versehen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Südwestlich«

Wtnde, von SUdwesten her Bewölkungs¬
zunahme und später auch, hauptsächlich in
oen westlichen Gebietsteilen , leichte Regen¬
lalle, Temperaturen wenig verändert, nur

vereinzelt Frühnebel . _

Ist Dein DAF .-Mitflliedsbuch
in Ordnung?

In der Presse ist wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht worden , daß die bisherigen
DAF .-Beitragsmarken nur noch bis zum 3V,
Sept . Gültigkeit haben und daß am 1. Okt.
103g neue Marken heranSkommen , welche
aber erst ab 1. Okt . giiltig sind. Wenn nun
ein Mitglied noch nzit Beiträgen rückständig
ist, ganz gleich, für welchen oder wieviele
Monate , so muß es die Ni arten unter allen
Umständen bis spätestens 30. Sept . nachgc-
klebt haben , denn mit den neuen Marken
ab 1. Okt . kann man rückständige Beiträge
nicht nachkleben . Es sei nochmals ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß alle bisher erwor¬
benen Rechte sowie Bcitragslcisinngen wert¬
los sind, wenn die Marlen nicht fortlaufend
geklebt werden.

DAF -Mitglicö verstehe richtig : In jedem
Monat muß eine  Beitragsmarke dem Brut¬
toeinkommen entsprechend geklebt werden.
Durch die Kasscnverwaltung Calw  wurden
die Mitglieder , welche noch Rückstände ha¬
ben, znm größten Teil schriftlich verständigt.
Das gibt nun aber denjenigen Mitgliedern,
welche nicht benachrichtigt wurden , kein Recht,

Am 1. Mai 1937 wird erstmalig Betrieben,
Werkstätten und Kontoren , die sich als vorbild¬
lich erwiesen haben, die Auszeichnung „Natio¬
nalsozialistischer Musterbetrieb " verliehen wer¬
den. lieber die Leistungsmaßstäbe , die die
Grundlage dieser Auszeichnung bilden, gibt der
Leiter des Sozialamtes der Deutschen Arbeits¬
front , Franz Mende , in der NS .-Sozialpolitik
eine aufschlußreiche Darstellung . Er betont , daß
nicht die Unternehmer,  sondern die Be¬
triebsführerleistung  ausgezeichnet
werden soll. Geschickte Unternehmungsfnhrung
in technischer und kaufmännischer Hinsicht finde
in der Gewinnbilanz ohnehin ihren Lohn . Daß
ein Betrieb sich rentiert und die Produktions-
ziffern steigen, sei gewiß erfreulich , gebe aber
kein Anrecht auf den Ehrentitel eines national¬
sozialistischen Musterbetriebes . Ebenso sei es
selbstverständlich, daß der soziale Leistungs¬
rahmen durch die wirtschaftliche Ertragslage
abgesteckt werde. Betriebe , die große Ueber-
sch'üsse abwerfen , etwa , weil sie sich umfang¬
reicher Staatsaufträge erfreuen , hätten es
leicht, auf sozialem Gebiet großzügig vorzu¬
gehen uno sich in Freizeitgestaltung , Urlaubs¬
gewährung und Verschönerung des Arbeits¬
platzes hervorzutun . Auch werde man die ein¬
zelnen Produktionsbranchen nicht über einen
Kamm scheren dürfen.

Nicht der materielle Erfolg,  son¬
dern die ideelle Leistung  werde be-

Brief aus Althengstett
Ten standesamtlichen Nachrich-

t e n für die Gemeinde Althengstett ist für die
Monate Juli und August folgendes zu ent¬
nehmen : Geboren wurden : Erika Maria
Burkhardt , geb. 9. Juli, ' Helmut Eugen Tit-
tnS, geb. 12. Juli : Kurt Richard Biclfort,
geb. 17. Juli : Anneliese Wiömann , geb. 14.
Sept . und Hertha Gsell . geb. 18. Sept . «—
Getraut wurden Christian Heinrich Weiß mit
Emma geb. Luz. In Bremerhaven wurde
Richard Wcik, Schiffsmaschinist , mit Maria
Kirstenpfad getraut . — Der FB . Altheng -
stett  gewann vergängencn Sonntag sein st.
Verbanbsfpiel gegen den FV . Wcilöerstadt
mit 3:0. Wenn Weilderstadt seine vollständige
Mannschaft zur Stelle gehabt hätte , wäre das
Spiel wohl anders ausgegangen . Torhüter
Max Straile vom FV . Althengstett zeigte
ein hervorragendes Spiel , ebenso glänzten
Verteidiger Hohenstein und Mittelstürmer
König . — Seit einigen Jahren wird den
Sommer über im Forsttunnel  zwischen
Althengstett und Ostelsheim gebaut , die Bo¬
denschicht über dem Gewölbe des Tunnels
wird , wie der Fachmann sagt , „trockenge¬
legt ". Die Wasseröurchlässigkeit der Boden¬
schicht dort (Muschelkalk ) ist überaus stark
und führte in manchen Wintern zu einer
enormen Eisbildung : cs bildeten sich oft Eis¬
zapfen in Mannesstärke . Die Bauarbeiten
werden nach den Angaben eines Fachmannes
wohl noch 6—8 Jahr ein Anspruch nehmen.
Die Reichsbahnverwaltung stellt jährlich da¬
für rund 80 000 NM . zur Verfügung . Die
Arbeiten werden von Facharbeitern ausge-
fnyrt : dieses Jahr ist die Firma Richter-
Kassel die Unternehmerin derselben . In we¬
nigen Wochen wird für das Jahr 1036 mit
Bauen aufgchört . Die Länge des Tunnels be¬
trägt 696 Meter.

Dom Rathaus Simmozheim
Aus den Sitzungen mit den GemeinderAten
am IS. Juli , 2S. August , 11. und 17. Sept.

Die Einführung der D e u t s chc nV o l lö¬
sch u l e in Simmozheim ist von den Gemein¬
deräten einstimmig gebilligt worden . - Walter
Flik  wurde der als Wassergraben vermesse¬
ne Teil des Feldwegs Nr . 137, welchen er in
der Länge seines Grundstücks cingepflauzt

sich damit auszureöcn , sie hätten nichts ge¬
wußt . Jedes Mitglied ist persönlich  da¬
für verantwortlich , daß sein Mitgliedsbuch
restlos in Ordnung ist. Wer im Ziveifcl ist,
setze sich sofort mit seinem Ortswaltcr oder
direkt mit der Kassenverwaltung Caliv , Bi-
schofstraßc 2, ins Benehmen und lege das
Mitgliedsbuch vor , damit überprüft werden
kann , ob es in Ordnung ist.

Das Drechslerhandwerk wirbt
Der Rcichsinnnngsvcrband des Drechsler

Handwerks hat soeben eine Werbeschrift her-
ausgcgebcn , welche von dem ernsten Streben
dieses Handwerks kündet , durch vorbildliche
Leistungen den Anforderungen moderner
Formgebung gerecht zu werden . Tie zwölf-
seitige Borbildsammlnng , die das Interesse
aller banvcrgcbendcn Stellen verdient , ent¬
hält Modelle angewandter Trcchslerarbeitcn
beim Bau , Innenausbau sonne bei der Her¬
stellung von Groß - und Kelinmöbeln . Tic
Werbeschrift kann von Interessenten bei der
Drechslcrinnung Reutlingen  bezogen
werden . Diese Stelle ist auch jederzeit zur
Beratung bereit und weist lcistnng fähige Be¬
triebe nach.

coynt. ES gelte, die menschlichen Unzuläng¬
lichkeiten, den „Schweinehund " im Menschen,
aus der Zone des betrieblichen Zusammen¬
lebens zu verbannen : die kaltherzige Profit¬
gesinnung, dem Herrcndünkel. die ehrwichtigs
Strcberei , die verleumderische Ehrabschnei¬
dung und das böswillige Ränkespiel. Nur
solchen Betrieben werde die soziale Auszeich¬
nung zufallen, in denen die Betriebsgemein¬
schaft vollkommen verwirklicht sei. Nicht auf
die Produktionsstcigerung und auf die sozial¬
freundliche Leistung von sanitären Einrich¬
tungen und Gemeinschaftsräumen werde es
also ankommen, sondern allein auf die gei¬
stige Grundhaltung . Ter ganze Betrieb müsse
ein Bild kameradschaftlichen Z u-
sa mmen st ehens von Führer und
Gefolgschaft  bieten , er müsse eine soziale
Geborgenheit ausstrahlen . Damit sei eine
neue, überaus wirksame Verpflichtung zur
Selbsterziehung verkündet und zugleich mit
aller Deutlichkeit bekundet, daß es sich bei
der Auszeichnung niemals um eine bloße
Untcrnehmerbelohnung handle. Zur Kritik
stehe der Alltagrock, nicht das für einige
Stunden zurückgeschneiderte Festgewand
eines Betriebes . Bei der unmittelbaren Füh¬
lungnahme , die die Deutsche Arbeitsfront mit
den Betrieben unterhalte , sei alle Gewähr
gegeben, daß diese höchste soziale Ehrung
keinem Unwürdigen rufallen werde.

hat , gegen eine jährliche AncrkcnnungSgc-
bühr in stets widerruflicher Weise überlassen.
— Die Erneuerung des Schulbodens in der
Oberklassc  wurde an die hiesigen Schrei¬
nermeister zu Sem cingercichten Angebot ver¬
geben . — Der K r a f t f a h r z e u g e i n st c.l l -
raum  des Ernst Möck in der Zehntschcucr
entspricht nicht den Vorschriften . Durch Ein¬
bringen einer Gipsdielöecke auf Kosten des
Mieters soll derselbe vorschriftsmäßig hcrge-
richtet werden . — Hermann Linkenheil
wurde mit sofortiger Wirkung als Toten¬
gräber  der Gemeinde bestellt . — Die Schaf-
wciöc ist auch für das Pachtjahr Martini
1036/37 an den bisherigen Pächter Adolf Kurz
verpachtet worden und zwar zum Preis von
800 RM.

Das vom Bürgermeister zur Ausarbeitung
vergebene Projekt über die Erweiterung der
Wasscr - Versorgungsanlagc  liegt
nun vor . Das von Regierungsbaumeister
Becker in Stuttgart ausgearbeitete Gutachten
findet die einstimmige Zustimmung der Ge-
meinöeräte . Sobald die Angelegenheit spruch¬
reif geworden ist, soll darüber wieder weiter
verhandelt werden . Die Führung der not¬
wendigen Vorverhandlungen wird der Bür¬
germeister in Bälde in Angriff nehmen , wo¬
mit die Gemeinderäte ebenfalls einverstanden
sind. Zu bemerken ist, daß in den letzten 3
Jahren für diesen Zweck eine sehr ansehnliche
Rücklage gebildet werden konnte.

Die Entschädigung für den 1. Beigeord¬
neten  wurde festgesetzt. — Die bisher von
Fritz Fuchs im Kinderschulgebüude inncge-
habte Wohnung ist von diesem auf 1. Oktober
1036 gekündigt . Bei dieser Gelegenheit wird
von dieser Wohnung ein Zimmer abgctrennt
und als Dienstwohnung für den un¬
ständigen Lehrer  eingerichtet werden.
Dadurch erspart die Gemeinde jährlich einen
nicht unwesentlichen Betrag , durch welchen
die entstehenden Aufwendungen bereits in 2
Jahren wieder abgedeckt sein werden , wäh¬
rend die neugeschaffene Dienstwohnung dann
für immer zur Verfügung stehen wird . —
Die Kriegsehren chroniken,  welche
die Gemeinde vom Nationalverlag Michael
Edcrer in München unentgeltlich zur Verfü¬
gung gestellt erhalten hat , sollen im Sitzungs¬
saal des Rathauses bzw. in der Oberklasse
angebracht werden . — Für die Benützung des

Die ideelle Leistung gibt den Ausschlag!
Wie die Auszeichnung ^Nationalsozialistischer Musterbetrieb " verliehen wird

Schwarzes Srett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

s I ' setei - Urzsertrkelian s

NSDAP . Kreisleitung Calw . Ter Kreis-
a u S b i l d n n g s l c i t e r . Für diejenigen
Pol . Leiter , die das SA -Sportabzeichcn er¬
werben wollen , ist am kommenden Sonntag,
dem 27. Sept ., morgens 8 Uhr Kleinkali-
b c r - U e b n n g s s chi c ß c n auf dcm Schieß-
stand in Hirsau.

j M . !

Hitlerjugend Ran » 126. Baunführcr.
Die Gefolgschaftsführcr haben , soweit noch
nicht geschehen, die im Gcbietsbcfchl 18/30 für
den Stabsleitcr angcfordcrte Meldung we¬
gen des Bezugs des Führeröienstes der
Neichsstnrmfahne sofort an den Bann cinzu-
schicken.

Deutsches Jnngvolk . Stamm li/126 . Der
Stammführer.  Am Freitagabend nm 7
Uhr haben sämtliche Fühnleinführcr ohne
Ausnahme auf der Dienststelle des Stammes
in Bad Liebenzell zu sein . — Am Samstag,
dem 26. Sept ., finden folgende Appelle statt:
Fähnlein 14 und 12 um 8.30 Uhr auf dem
Althengstetter Sportplatz . Fähnlein 21 nm 10
Uhr ans dem Ncnbnlachcr Sportplatz . Die
Fähnlein 13, 17 und 18 treten nm 12 Uhr
auf dem Schillcrplatz in Bad Liebenzcll zum
Appell an.

im Rathaus noch einzurichtcnden Partei¬
lokals  wird der hiesigen Ortsgruppe eine
Miete in bescheidenem Nahmen angcsetzt . —
Auf Anregung des I. Beigeordneten soll wäh¬
rend der Obstreife ein Ob st schütze angc-
stellt werden.

*

Nagold , 24. Sept . Tie NS -Francnschast hat
in den Orten unseres Kreises , welche mit
Tpanicndeutschcn belegt sind, die geistige und
seelische Betreuung der Frauen übernommen.
Erziehungs -, Sprach -, Sport -, Näh -, Flick-
und SäuglingSkurse , die durchweg sehr gut
besucht werden , füllen die Freizeit der Frauen
aus.

Altcnsteig , 24. Sept . Auch gestern nachmit¬
tag sind wieder einige spanicndeutschc Fami¬
lien , insgesamt 50 Personen , hier eingetrof-
fcn.
Pforzheim , 24. Sept . Festgenommen und

ins Bezirksgefangnis cingcliefert wurden
drei Personen , weil sie mit Kindern unter 14
Jahren unzüchtige Handlungen vorgenom-
men haben . -

Kiro/iüe/rs /Vae/i- ie/rfe -r
Evangelische Gottesdienste

Sonntag,  27 . September 1936 (16. S . n . d.
Treicinigkeitsfest ). Turmlied : 480, Wer
wohl auf ist und gesund . 8 Uhr Frühgottes¬
dienst in der Stadtkirche (Widmann ). 9.30
Uhr Hauptgottcsdienst (Schüz). Eingangs¬
lied 390, Ach, mein Herr Jesu . 10.48 Uhr
KindcrgottcSdicnst im Bcrcinshaus und
Wimberg.

Mittwoch,  30 . September : 8 Uhr
jsamilienabcnd im Vereinshaus.

Donnerstag,  1 . Oktober 1930: 8.00 Uhr
Bibelstundc im Bcrcinshaus (Aufrichtig¬
keit).
Deutsche Christen (Volkskirche ). Nächsten

Sonntag Feierstunde 10.30 Uhr im Gcorgc-
nänm . Staötpfarrcr Schneider-  Stuttgart.

Kath . Gottesdienste
,17 . Sonntag nach Pfingsten , 27. Sept . 1936.
Calw (Stadtpfarrkirche ) : 7.15 Uhr Früh¬

messe mit Kurzpredigt . 9.30 Uhr Amt mit
Predigt . Anschließend Christenlehre . 19.00
Uhr Abendandacht . Werktags:  Diens¬
tag , Donnerstag 7.00 Uhr Pfarrmesse . Frei¬
tag : Herz -Jesu -Freitag . 7.00 Uhr feierlicher'
Gottesdienst , zugleich Schülergottesdienst.

Bad Liebenzell (Maricnstift ) : Montag
8.00 Uhr Gottesdienst . ^

Bad Teinach (ev . Kirche) : Mittwoch 8.30
Uhr Gottesdienst (letzter Gottesdienst ) . )

Kinderheim (Hirsauer Wiesenwcg ) :
Samstag 7.30 Uhr hl . Messe.

Sckutocretrle

Gottesdienste der Methodistengemcinden
(Evang . Freikirche)

Sonntag , den 27. September 1936.
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst . (B .) i
' 11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Abcnbpre-

digt (Zeuner ). — Mittwoch , 20.15 Uhr Bi¬
belstunde (Zemrer ). — Freitag , 20,30 Uhr -
Singstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottes-
dienst . 13.30 Uhr Mittagsversammlung . —
Donnerstag , 20.30 Uhr Bibelstundc (Zeu-
ner ).

Oberkollbach: 9.30 Uhr Predigtgottcs-
dienst. 14 Uhr Mittagsversammlung (Walz ).
Dienstag , 20.30 Uhr Bibelstunde (Zeuner ).

Öttenvronn:  Dwnstoa 2030 übr ^ Ver-
sammlung (Walz ).
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Austrieb: S Ochsen, 10 Bullen. 51 Kühe, 16 Färsen, 246 Kälber, 106 Schweine.

Ochsen
u) vollfleischige. auSgemästete

1. jüngere . .
2. ältere . . . . . . .

d) sonstige vollflelschige
ej fleisch,ge . .
6) gering genährte . » ,

Bullen
»i jüngere, vollsleis
d) sonstige vollfleis

' e> fleischige . . . .
6) gering genährte

Kühe
s> jüngere, vollfleisll
d) sonstige vollfleisä
c> leischige . . . .
ä> gering genährte

Färsen (Kalbinnenj
u) vollfleischige, ausgemäsiet«
d) vollfleischig.

hige
hige

,ige
>ige

24. S. 22. S.

— 44

42 42

40- 42 40- 42
34—38 34- 38
28- 82 28- 32

24 24
4L 41- 48
SV —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

34. S.

Kälber
ch beste Mast- und Saugkälber
d> mittlere Mast- u. Saugkälber
c> geringe Saugkälber . . , , .
äj geringe Kälber ., » » , » ,»

76—78
72—75
67—71

Schweine
u) Fettschweine über 866 Pfd.

1. jette . .
2. vollfleischige. . . ,

b) 1vollsleischige 246- 800 Psd.
d) 2 vollfleischige 240—306 Pfd.
c> vollfleischige 200—240 Pfd.
ä> vollfleifchige 160—200 Pfd.
e) fleischige 120—160 Pfd.
8> Sauen I. sette

2. andere

56.50
56.50
55.50
64.50
52.50
50.50

22. g.

78- 83
73- 77
66- 72
60- 66

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

AerbrmiämlMstvreise
M GvelsekarlMln

Für die Abgabe von Speisekartoffeln an
Verbraucher werden für die Zeit vom 15. Sep¬
tember bis 31. Oktober 1936 folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

Gelbe Speisekartoffeln:
Preisklasse ' «,

Groß -Stuttgart und Friedrichshafen
Zentnerpreis ab Lager an Kleinverteiler:

RM 3.15, an Verbraucher 3.30, Zentnerpreis
frei Keller des Verbrauchers RM . 3.50, Laden¬
preis bei Abgabe von 5 Kilo 41 Rpfg.

Preisklasse"!!:
In mittleren Städten und in Orten , in denen

die Speisekartoffelversorgung größtenteils
durch Verteilung erfolgt:

Zentnerpreis ab Lager an Kleinverteilei
RM . 3.10, an Verbraucher 3.20, frei Keller des

Verbrauchers 3.40, Ladenpreis bei Abgabe do»
5 Kilo 40 Rpfg.

Preisklasse 6:
Auf dem flachen Lande und in Orten , in denen
die Belieferung der Verbraucher vorwiegend

durch Erzeuger unmittelbar erfolgt:
Zentnerpreis frei Keller des Verbrauchers

2.95 RM.

Weiße Rote und blaue Sorten : ^ *
Preisklasse (Reihenfolge wie bei gelbe>

Speisekartoffeln ) : 2.85, 3.—, 3.20 —.38 RM.
Preisklasse v : 2.80, 2.90, 3.10, —.37 RM
Preisklasse 6 : 2.65 RM.
Der Höchstpreis für die Sorten „Kuppinger"

und „Julinieren " erhöht sich um 1 RM je
50 Kilo, für die Sorten „Frühe Hörnchen",^
„Tannenzapfen " und für Speisekartoffeln , diel
unter der Bezeichnung „Eifeler Platte " in den
Verkehr gebracht werden , um 2 RM , se 50 Kg. ^

Einladung
zu den eintägigen Hausfrauenkursen des Städt . Gaswerks

llNie» IMt Ilkll MIIMIIIIIII'Il"
fff

am Montag , den 28. September 1936, nachm. 2 - Ahr
am Dienstag , den 29. September 1936, abends7/ -Ahr
am Mittwoch, den 89. September 1936, nachm. 2v- Ahr

im Saal von G. Weitz. Badstrabe
Eintritt 50 Rpf. je Kurs. Eintrittskarten sind mindestens3 Tage vor dem Kurs im
Rathaus Zimmer1 oder bei Frau Hermann Beißer, Marktplatz abzuholen.
Ab Donnerstag erfolgen kostenlose Hausbesuche durch die Vortragsdame. Anmel¬
dungen hiezu nur im Rathaus Zimmer 1. Stützt. Gaswerk.

i« Deutschen§rau<Merk
Ortsgruppe Calw.

Im Monat Oktober  findet in Calw  ein

MsinWMcher SOlldheill- '
statt.

Lehrkraft: Schwester M. Haisch,  Kreiswanderlehrerin im
RMD . Lehrsaal: Kaffeehaus (Alte Postgassc). KurSdaucr : 10
Abende mit je 2—2^ Stunden , voraussichtlich3mal wöchent¬
lich, je nach Anmeldungen. Kursgeld : 3.—RM . Teilnehmerin¬
nen : Frauen , Mädchen vom 18. Jahr an, besonders Mütter

-herzlich willkommen.
Anmeldungen möglichst bald an die Arbeitsgemeinschaft

für Mütterschulung und Ortsvertrauensfrau Frau Wolf,
Bischofstraße.

Am Sonntag , 11. Oktober  1836, findet ein

geineissimll MM
mit allen seitherigen Schülerinnen der Müt¬
terschulungskurse des Kreises Calw statt nach
der Teufelsfarm bei Döffingen (Angora -Hasen¬
zucht). Abfahrt etwa Z-L2 Uhr von Calw aus . Fahrpreis hängt
von der Teilnchmerzahl ab. Anmeldungen möglichst rasch an
die Ortsgruppen und diese an die Kreisvertrauensfrau . Ge¬
nauer Zeitpunkt kommt dann am „Schwarzqu Brett ".

Die Kreisvertrauensfrau.

Sie richtige ArbcilMiimg
Blaue Arbeitsanzüge aus gutem Köper 5.40

aus schwerem Köper6.60
aus gutem Monteurköper mit Nieten8.80, 9.80

Gipser*«. Maleranziige aus gutem Rohtuch 4.60
aus schwerem Rohköper5.60
Gipserblusen 3.20, 4.10
lange Malerhemden 4.00

Bäcker*und Kochjacke»
aus weißem Köper 4.70, 4.90 5.20
aus gestreiftem Köper6.00

Bäcker*und Kochhofe»
aus schwarz-weißem Zwimstoff5.00
aus schwerem Englischleder 7.50

Metzgerjacke» aus gestreiftem Satin 6.30, 6.50, 6.80
ArbeitsmSnIel aus gutem Rohtuch 4.00

aus schwerem Rohköper4.90
aus grauem Zeugstoss 5.90
aus grauem Köper tz.90
aus braunem Köper 5.9Ü
aus weißem Köper 8.70, 6.30

80 cm Blautuch 70, 80. 85, 90 d. M.
80 cm Blauköper 1.08 d. Ast7-7 '
80 cm Grünköper 1.15 d. M.
70 cm Englischleder verschiedene Muster1.60, 2.00, 2.40
70 cm Samtkord verschiedene Farben 1.90, 2.80 d.M.
Paul Rauchte, am Markt, Lalw

. . . ->-r.
sin « glshs
kvrrliS, unck preiswert
Srwsrtet5!« bsi:

plorrtisim
däsrkiplsir - Scbloöbsr g

s
sosoigf-siovs ''.

glüokvcvss', beweg
liodsru-iisokvnsrwsi 'ssn?

OAepr«!n pklsorl., unscdSslicds

ksm losl l ^ vt sioronstimsnl

bsstSt !gsnonsssnI <bs^ <un6sn
3ksok koorsnirisrtl Ät^ser-st
epsrssml 603t . po)«g wvl 2>?S
3<X>Lt.pckg.Kdä I0.- 7,? uVs von

in Ibrsr /̂ potvsks oclsr Ibrsr
Orogsris

?ür IkrKincl : Qestriclcte
Lrstlie »K»w8scI »s u.

Gibt es das? 8Rollen Rest
tapeten für 1.20 Mk . ? 1 neue
Steil . Wollmatratze um 24 Mk .?
Weist lak . eiserne Bettstellen
mit Rost von 2S MK. an? Selbst
angefertigte Patentröste in al¬
len Preislagen ? And Schoner«
decken dazu ? Reparatur von
Stahlfederröste « ? Jawohl!
und zwar bei
Fritz Hennefarth, Schulstr. i

llrdlrplele voll.»sk. Lalw
Hb bsüts flrsiiag ubsncl vbr bis sinsobl . Î oniog

Der einLiAe Orizsinaikili»
vorn koxfraMpk Lcliinslinz — I-ours

Nsx 8e !rMre!in § 8 8 !e § -
eil » äeu ^seiier 8ie§
keiproxramm : Ufu-I'onvvocbs

Soncisrciisnst clsr Oia-IonwoLbs
vsr LUrgsrkrisg in Spanisn
vis XI. 0 !>mpisc:bsn Spisls vsrün 1936

ktilUei-v 8le Ikr «LL,
m!1 Vr. Ullttses Kssr-

vueks - Llixler uncl
vr . UüUvi's L<Ivf-8k »mpoon.
klen UL«r-k<euvuek8, deseltlet Uasr

letot « « 1 .2S: l!«»: 3ZS; S.7L

nSsIvrutisden : ?srkümsne-8slon
L . k r̂Skllcd , LsknlwktrLÜe 46

Unterkollbach
Verkaufe am Samstag vorm.

10 Uhr
- - ^ 1 Paar Zug*
W SW
ca. 24 Zentner schwer, sowie

ZEWellriM
Matthäus Schwemm !«

MkliiiiiMtMIeMMeii?
lMlereilüellllWM!

luserste In üer..lcMrrvnIll-Mlcilt"
vrillnen Iminer gute kiinSen.

Zu neuem Wein
und Zwiebelkucheu
ladet auf Samstag und Sonntag freundl . ei«

Christian Bosch, Vorstadt
Telefon 4Z8

Breitrnberg
Gasthaus z. . Hirsch-MD ^

RekruLen-Ball H
statt. Hiezu laden ein
Kapelle Stockinger

Achtung!
Am Sonntag , den 27. September , nachmittag»

Ahr, findet ini

Gasthaus zum«Hirsch¬
in Gechingen

großer Hahnen-Tanz
de« Besitzer

statt. Hiezu ladet ein
die Kapelle

IM Mkl
ein lASÄlen lüeln

Da wirst ^ esuurl uni ! lustig sein

kelnkort-klsnr
Schöne reis«

Tomaten
billigst

Philipp Mast

Avenarius-
Karbolineum

empfiehlt
Karl Serva (Telefon 420)

Dann das
Handstück
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